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Rente und Verdienst:

Frauen schlecht versorgt

2015 betrug der Verdienstunterschied zwischen Frauen und Männern in Deutschland 21 Prozent, so das

Statistische Bundesamt. In den neuen Bundesländern fällt dieser geringer aus (8 Prozent) als in den alten, wo

er bei 23 Prozent liegt. Das hat auch Auswirkung auf die Rentenversorgung.

Das WSI zitiert Berechnungen der Rentenexpertin Brigitte

Loose, denen zufolge der "Gender Pension Gap" 2011 bei

57 Prozent lag. Im Osten, wo Frauen traditionell häufiger

berufstätig sind, war die Kluft mit 35 Prozent deutlich kleiner

als im Westen mit 61 Prozent. Langfristig zeigt sich ein

Trend zur Angleichung zwischen den Geschlechtern: 1992

betrug der Unterschied in Deutschland noch 69 Prozent. Als

gesetzliche Altersrente erhielten Frauen 2014 durchschnittlich

618 Euro, Männer 1.037 Euro. Das entspricht einer Differenz

von über 40 Prozent. Wesentlich besser schneiden Frauen

bei den Hinterbliebenenrenten ab: Witwen bekommen mit 592

Euro im Schnitt etwa doppelt so viel ausbezahlt wie Witwer.

Der Grund: Die Rente des verstorbenen Ehepartners war

bei den Witwen in der Regel höher als bei den Witwern,

die eigenen Altersbezüge, die auf die Hinterbliebenenrente

angerechnet werden, fallen bei den Frauen geringer aus.

Besonders wenig Frauen in der bAV

Erheblich zurück liegen die Frauen bei der betrieblichen

Altersvorsorge: 2011 bezogen 25 Prozent der männlichen

und sechs Prozent der weiblichen Ruheständler eine

Betriebsrente der Privatwirtschaft. Die Zahlungen waren mit

574 Euro bei den Männern im Schnitt fast dreimal so

hoch wie bei den Frauen. Zumindest bei der Reichweite

zeichnet sich aber eine Änderung ab: Aktuell erwerben

46 Prozent der Arbeitnehmerinnen und 51 Prozent der

Arbeitnehmer Ansprüche in der betrieblichen Altersvorsorge

der Privatwirtschaft. Im öffentlichen Dienst geht es schon jetzt

ausgeglichener zu. Männer und Frauen erhalten hier ähnlich

oft Leistungen aus einer Zusatzversicherung. Allerdings

beziehen die männlichen Rentner durchschnittlich 392 Euro,

die weiblichen nur 250 Euro. Bei den staatlichen Zulagen für

die Riester-Rente haben die weiblichen Sparer die Nase vorn,

was vor allem mit der Kinderzulage zusammenhängen dürfte.

Mehr Grundsicherungsbedarf bei Frauen

Angesichts der Unwucht bei den Rentenbezügen überrascht

es nicht, dass Frauen etwas häufiger als Männer auf

Grundsicherung im Alter angewiesen sind. 2014 waren

314.000 oder 3,2 Prozent der Frauen über 64 und 201.000

oder 2,7 Prozent der Männer betroffen. Ausschlagegebend für

die seit Jahren kontinuierlich steigende Zahl ist der Analyse

zufolge das sinkende Niveau der gesetzlichen Rente - bei

gleichzeitig steigendem Grundsicherungsniveau.

Längere Rentendauer

Zumindest in einer Hinsicht stehen Frauen deutlich

besser da als Männer: Sie beziehen wegen der höheren

Lebenserwartung im Schnitt fünf Jahre länger Rente. Bei

den Hinterbliebenenrenten ist die Zahl der weiblichen

Leistungsberechtigten auch deshalb ungleich höher, weil viele
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Frauen jünger als ihre Ehepartner sind. Alles in allem sei die

Rentenlücke angesichts steigender Frauenerwerbstätigkeit

und stärkerer Anerkennung von Erziehungszeiten zuletzt

zwar kleiner geworden, resümiert das WSI. Es sei aber noch

viel zu tun.

Notwendig für eine eigenständige Alterssicherung wären

Verbesserungen bei den Erwerbschancen im Allgemeinen

und bei der Vereinbarkeit von Beruf und Familie im

Besonderen. Zudem gehörten die Rentenreformen des

vergangenen Jahrzehnts auf den Prüfstand: Die Kürzungen

bei der gesetzlichen Rente hätten das Risiko der Altersarmut

erhöht, das Drei-Säulen-Modell sei insgesamt gescheitert und

habe die Geschlechterunterschiede zum Teil sogar verstärkt.

Empfohlen wird die Rückbesinnung auf eine gesetzliche

Rente, die sich an der Sicherung des Lebensstandards

orientiert.
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